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Renate Hu¨sken, Ella Adaiewsky (1846–1926). Pianis-
tin – Komponistin – Musikwissenschaftlerin. Ko¨ln-
Rheinkassel: Dohr 2005, 435 S., Abb., Nbsp.
Die ausfu¨hrliche Arbeit zeichnet den Lebensweg einer deutsch-
russischen Komponistin aus einer Zeit, da sich solche noch nicht
von selbst verstanden (daher ist
”
Adaievsky“ ein Pseudonym
unter Vorta¨uschung ma¨nnlicher Autorschaft), in der aber das
”
Frauenstudium“ ebenso wie die akademische Musikerausbildung
an neu gegru¨ndeten Konservatorien in Russland heiße Diskussi-
onsthemen wurden. Elisabeth Schulz, als Tochter eines balten-
deutschen Vaters und einer norddeutschen Mutter in St. Peters-
burg geboren, talentierte Klavierschu¨lerin des daselbst wirken-
den Schlesiers Adolph Henselt sowie des Konservatoriumsgru¨n-
ders Anton Rubinstein, wird gewissermaßen zum Ausha¨ngeschild
dieser neuen Institution und erlangt mit einem Abschlussexamen
als
”
Freie Ku¨nstlerin“ eine Pension des Zarenhofs, solange es bis
1917 einen Zarenhof gibt, und die ihr und ihrer Familie u¨ber spa¨-
tere Notsta¨nde notdu¨rftig hinweghelfen wird. Denn ihre Konzerte
bringen Ruhm und vielleicht teure Geschenke, aber keine Mittel
zum Unterhalt, und kompositorische Ambitionen scheitern erst
recht an Intrigen eifersu¨chtiger Kollegen – ihre Oper gelangt un-
geachtet aller Protektion nur ins Vorstadium einer Auffu¨hrung.
So entschließt sie sich schon 1882 mit ihrer Schwester zum
Wohnsitzwechsel ins damals billigere Italien, wo sie sich einerseits
als Erforscherin slawischer Urkulturen im Resiatal beta¨tigen
wird – hier tritt der polnische Sprachforscher Jan Baudouin de
Courtenay in ihre Biografie, den man bislang als Organisator
des ersten Petersburger Futuristensymposions 1914 kennenlernte
– und als tatkra¨ftige Teilnehmerin und Organisatorin am
venezianischen Konzertleben der Jahre bis 1911, das bislang als
”
weißes Feld“ der Musikgeschichte als unbedeutend galt (und
es doch nicht war). In der
”
Rivista Musicale Italiana“ sind ihre
Forschungsergebnisse gefragt – unentdeckte Volksmusik steht im
Mittelpunkt. Griechische Traditionen sind in jenen Jahren in
den Blick getreten. Doch in die Athos-Klo¨ster ist ihr als Frau der
Zugang verwehrt. Wichtiges Werk wird 1880 ihre Griechische So-
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nate fu¨r Klarinette (oder Violine) und Klavier. Fu¨r die orthodoxe
Kirche komponiert sie ihrerseits Chorsa¨tze.
Letzte Zuflucht wird 1911 bis 1926 jenes Schloss Segenhaus bei
Neuwied, in der die Fu¨rstin Elisabeth zu Wied, inzwischen als
Gattin des Hohenzollernko¨nigs Karol Ko¨nigin von Ruma¨nien am
rheinischen Heimatsitz eine Ku¨nstlerinnenkolonie unterha¨lt und
betreut. Da Krieg ist und Ella Adaievsky mit russischem Pass
”
feindliche Ausla¨nderin“, kann sie froh sein, nicht interniert zu
werden, sondern sich nur sta¨ndig bei der Polizei melden zu mu¨s-
sen. Musikalische Ta¨tigkeiten des Kreises, an denen Elly Ney mit
einem Trio beteiligt ist, erstrecken sich auf die engere Umgebung
zwischen Ko¨ln und Koblenz.
Ihr kompositorischer, theoretischer wie literarischer Nachlass
ist bislang – von der vorliegenden Arbeit abgesehen – unerschlos-
sen.
Detlef Gojowy
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